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Die Eiinoasfinnigsmige
Wie Präsident Wilfon den Völkerbundsgedanken in die

Welt warf, so sc;«eiiit-Priisideiit Hsardiiig der kltiann der
Entwaffnungs werd-en zu wollen. Der letztere hat hoffentlich
mit feiner Sache mehr Glück als sein Amtsvoigänger mit
der seinigen. Der Völkerbeind existiert zwar. Jsu ihm
fehlt aber gerade die Macht, deren Vertreter die ganze Idee
angeregt hat.

In Washington wird in der nächsten Zeit auf An-
regung von Präsident Harding eine Entwaffnnngskonfes
renz stattfinden Die ganze Welt hat unter ungeheuren
Ausgaben -u leiden. Der grösste Teil der Welt ist jetzt
Amerikas Schuldner Ein Teil der Eiitentestaateii hat
nun seinerzeit an Amerika das Ansiniien gestellt, es möchten
ihnen in der Zinszahlung und in der Rückzahlung der er-
haltenen Darlehsen Erleichterungen verschafft werben. Es
war damals ein amerikanisiljser Seiiator, der sich gegen eine
Bewilligung in dieser Frage mit der Begründung wandte,
daßt die betreffenden Mächte keine Rücksicht verdienten, da
sie jetzt nach Friedensfchluß- noch so gewaltige Ausgaben
für Rüstuiigsszwecke machten. Es erfolgte damals ein di-
rekter Hinweis auf das große stehend-e Heer Frankreich-s
Der betreffende Senator entkräftete auch gleichzeitig einen
etwaigen französischen Einwand, daß man bei der drohen-
den Gefahr durch Deutschland ständig auf der Wacht sein
müsse und ein starkes Heer gebrauche, indem er daraus
hinwies, daßi Deutschland auf lange Zeit hin-aus vollständig
wehrlos sei.

Nacht dem Friedeusvertrage von Versailles kann man
von einer deutschen Wehrmacht überhaupt nicht mehr
sprechen. Wir haben das von uns Verlaiigte restlos durch-
geführt, so daß wir von der Frage der Abrüstung nicht mehr
berührt werd-en und uns deshalb nicht mehr zu wundern
brauchen, wenn man uns bei der Washingtoner Ksoiiferenz
außer acht lässt. Der Friedensvertrag sieht aber auch den
Beginn einer allgemeinen Abrüstung vor, so daßl die
Washingtoner Konferenz unter Umständen als eine Fort-
setznng des Versailler Vertrages angesehen werden kann·
Visher hat man allerdings trotz des Friedensvertrages
bei unser-en Gegnern von einer Abriistung nicht viel ge-
merkt. Europa starrt jetzt eigentlich noch mehr von Waffen,
als früher. Dazu ist auch noch ein derartig unruhige; Voll
wie die Polen gekommen, das der Lilieinuug zu sein« scheint,
Staatseinnahnicn dürften überhaupt nur für Riistuugss
zwecke verwandt werden, weist dochs das letzte politische Bild--
get derartig hohe Summen für das Heereswesen auf, dass
für andere Zwecke so gut wie nichts übrig bleibt.

Der Zweit von Präsident Hardings Zisoufereuzplan
ist wohl der, in erster Linie einem Konflikte zwischen den
Vereinigten Staaten nnd Japan vorzubeugen Deshalb
sollen in Washington nicht« allein militärischc, sondern auch
politische Fragen erörtert werben. Da ist in erster Linie
das chinesische und das pazifisihe Problem. Dabei kommt
es in erster Linie auf die Haltung England-s an, das in
einerseits mit Japan immer nochi verbündet ist, anderer
seits aber auchl die engsten Verbindung-en zu den Ver-»
einigten Staaten sucht. Da aber Englands Politik in den
Fragen des Pazifischen Ozeans auf seine australischen Do
iniiiien Rücksicht nehmen muß-, die in gewisser Beziehung-;
Antipoden Japans sind, so ist anzunehmen, daß; England
hier die Vereiiiigten Staaten unterstützen wird-.

Trotzdem wir an der Konserenz in Washington nicht
beteiligt sind, so hab-en wir an ihr dochs ein! außerordentlich
großes Interesse Täglich- erfahren wir ja am eigenen
Leibe, was uns die fremden Besatzungstruppen im Westen
kosten. Hätten wir diese nicht auf dem Halse, dann wärt
es uns ein leichtes, die Reparatioinskosten zu bezahlen
Vielleicht bringt uns die Washingtouer Ksoiiferenz hier eine
Erleichterung, wenn man sich überhaupt mit dieser Frage
dort beschäftigt Wie es heißt, wollen die drei Besatzungs
machte nächstens selbst eine Beschränkung der Kosten vor
nehmen. Amerika gehört noch dazu. Präsident Harding
hätte also die beste Gelegenheit, die Washingtoner Konserenz
durch- eine gute Tat einzuleiten.

. ‚ .‚

Denn-bis Neun
+ Graf Lerchenfeld liayertscher Ministerpräsidcnt.
Jn der Plenarsitzung des baherischen Landtages vom

·:’s)"iittwocl;s fand nachmittags die Wahl des neuen bat)e-
rischien Ministerpräsidenten statt. Abgeordneter
Stangs (Vaheriscl,e Vo-ltspartei) schlug im Namen dieser
Partei den G ra sen L ercl;·enfeld, (-S.3-e·sandten in Darm--
ftadt, vor. Die geheime Abstimmung hatte folgend-es Er-

gebnis: Graf Lerchenseld 86 Stimmen Die Vaherische
Ebiittelpartei hatte mit 20 Stimmen für den bisherigen
uliinislerpräfideiiten Dr. von Kahr gestimmt. Die »sozia-
listischen Parteien gaben 39 weiße Zettel ab. "Der Prasident
stellte fest, daß Graf Lercheiiseld zum Ministerprasidenten
gewählt sei. Graf Lerchrnfcld, der unmittelbar nach der
Wahl im Saale erschien, erklärte-dag- er die Wahl
an neh m e. Vor der Wahl des Ministerprasidenten gab
Abg Hilpert im Namen und im Auftrag der Bayer.

  

Mittelpartei und der Deutsch-en Volkspartei folgende
Erklärung ab: »Bei der schweren Krisis-, in die das Vorgehen
der Siieicl;-sregiernng den baherischen Staat gestürzt hat,
handelt es sichs Darum, dem banerisihen Staat die von der
Weimarer Verfassung ihm noch übrig gelassenen Reste seine-«
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staatlichen Hoheit zu erhalten Zugleich aber dürfte es die
Absicht der unter schärfsteni sozialistischen Druck steh-enden
Iris-eis.«i;sreg-ierung gewesen sein,- die anders geartete baherische
9».’e-‚_;ierung aus dein Sattel zu heben. Jii der Tat haben
die Verhandlungen über die Verordnung der Reichsregiw
rang vom 29. August zu Komplikatioiien geführt, welche
den Rücktritt der bisherigen daherischen Regierung zur
Folge hatten. Das Ministerium Kuhr hat durchs 11/2
schwere Jahre die Politik des baherischen Staates so ges-
führt, daß. Ruhe und Ordnung aufrerhsterhalten und seine
stetig-e friedliche Entwicklung gewährleistet und die Rechte
Bauer-us gewahrt wurden. Der weitaus überwiiegende
Teil des bayerifchen Volkes siehst dasselbe in Herrn von
Si‘ahr, nänilichi die Vürgschaft für eine zielsichere Durch-
führung der bisherigen Politik. Jn zahlbosen Kundgebuns
gen ist dieser Wille des Volkes zum Ausdruck gekommen.
Wir glauben, diesem Willen dadurch entsprechen zu sollen,
daft»tvir unsere Stimmen aufs neue auf Herrn von Kuhr
vereinigen. Rach- der Wahlhtindlung nah-m das Haus Dring-
lichskeitsanträge betreffend die Hilfsaktion für Lud-
toigshrafen an.. Sozialminister Oswald teilte mit,
die Regierung habe sofort den bedauernswerten Hinterblie-
benen und den Verletzten das herzlich-sie Beileid aus-ge-
sprochen. Er, der Minister, und der Landesgewerberat wür-
den noch; am Mittwoch abreisen, um sich· persönlich von dem
S-acl«,-.schaden zu überzeugen Die stiegierung werde ferner
unverzüglich die entsprechenden Mittel anweisen, um den Ve-
teiligten vorläufig Zuschüsse gewähren zu können.

+ teiissif Lerchenfeld _ «
Ueber die Persönlichkeit des neuen baherischen Mi-

nisterpräsidenteii berichtet die ,,Vaherische Staatszeituiig«:
Graf v. Lerchenfeld auf Schönburg ist am 21. August 1871
als Sohn des im Jahre 1907 verstorbenen sPräsideuten
der baherischien Re»ichsratskaniiner, Ludwig: Graf b. Lerchen- .
feld, geboren. Graf Lerchenfeld war Zögliiig·.der· Pagerie,
studierte dann Rechts-—- und Staatswissenschaft. 1904 kam
er in das Ministerium des J-nnerii; er wurde dort 1907
zum Regierungsassessor befördert Später wurde er Ve-
zirtsanitmann in Bcrchtesgadeii. Am 10. Oktober 1917
wurde er als deutsch-er Regierungsvertreter in den pol-
nischien Staatsrat nach Warschau berufen. Zurzeit ist
er Vevollmächtigter des Deutschen Reiches in Darmstadt
Vermählt ist Graf v. Lsrctszenfeld seit dein 24. September
1902 mit der Amerikanerin Ethel Whman «

‘ + von Rahm; letzte Amtshandlung.
Als eine seiner letzten Atntshandluiigen hat Minister-

präsident v. Kahr an die Bevölkerung folgenden Ausruf er-
lasseii: »Die politische Hochspannung und die (Erregung der
letzte-u Tage darf nicht zu Unbesonnenheiten verteilen. Jch
warne dringend alle Teile des Volkes vor unbes«onne-
iien Schritten nnd etwaigen Versuchen gewaltsamen
Eingreifens in den verfassungsmäfzigen Gang der politischen
Ereignisse Die Polizeibehörden werden etwaige Störun-
gen der Ruh-e und Ordnung, von welcher Seite sie auch
kommen mögen, mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
unterdrücken.« Man wird wohl kaum fehlgehen, wenn man
diesen Aufruf in Zusammenhang bringt mit den in den
letzten Tagen verschiedentlich verbreiteten Flugblättern auf-
reizenden Inhalts, die die Bevölkerung zu Unbesonnen-
heilen verleiten sollten. Die Polizei hat in den letzten
beiden Tagen eine Anzahl derartiger Zettelverteiler fest-
genommen. Verschiedene dieser Verhafteteii gehören der
national-:sozialistischen Arbeiterpartei au.

+ Aus der Baycrisktien Volkspartei ausgeschlossen.
wer Vorstand der Fraktion der Bayerischien Volkspartei

beschloß einstimmig die A usschließ ung des Land-
tagsabgeordneten Dr. Zahiibrecher aus der Fraltioii
Dr. Zahnbrecher hatte in den Zeitungen eine Erklärung
über feine persönliche Stellung zu den brennenden poli-
tischen Fragen veröffentlicht und darin scharfe Kritik an den
bei den bisherigen Verhandlungen tätigen Mitgliedern der
Fraktion, insbesondere ihrem Vorsitzenden Held, geübt.

Beratniigen der idieiklistages und Laiidtagsfraktion
der Dentfilsen Volkspartei.

Zurzeit findet in Heidelberg eine CIagung der Reichs-
tags- und Laiidtagcsisrakxion der Deutschen Volkspartei statt.
Am Dienstagnathsmittag trat der Industrie-: nnd Handels-
ausschiusz zusaniiiien, um die Wirkung der neuen Steuerbar-
Sagen auf Handel und Industrie zu besprechen. Zu der Aus-
sprache habe-n die Reichstagsabigeordneten Dr. Eurtins,
Dr. Cramer und Finanzminister a. D. Vecker Vorträge
.nigciiieldset. Die Veratungen sind streng vertraulich

’Bci«ft«TT"-1«kte bvlschetviftischc Propazzauda in Deutschland.
Dieser Tage wurde in der Presse gemeldet, dast- Sow-

set-Russland plant, in Berlin mit graben Kosten die
Zchxaffung eines gross-en bolschewistischen Verlages sowie
eine Ausstellung bolschkewistischer Kunst plaiie. Der »Vor-
.oärts« protestiert gegen den Widersprucl;i, der darin liegt,
hat}: die Sowjetregierung angeblich- nicht genug Geld habe,
um im Auslande Lebensmittel anzutaufeii nnd deshalb an
die Hilfe des Anstandes appelliert, während aus der ande-
ren Seite nutzlos riesige Geldmittel ausgegeben werden,«um
lommunistische Propaganda zu betreiben.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Am Mittwoche dem dritten Verhandlungjstage brach-te

zunächst Professor Radbru ch-Kiel folg-enden Antrag zur
Förderung der Justizresorm ein, den er später-
hin in längerer Rede "empfahl; « '

täglich
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»Die Strafgerichte aller Arten und Stufen seien mit
Laienbeisitzern zu besehen, die Schsöffen und Geschworenen
nacht dem Grundsatz der Verhältniswahl zu wählen, die
«3—?.ulassnnsg der Frauen zu allen Justizämterii schleunigst
durch-zuführen. lDie seit Jahrzehnten vorbereitete Neu-i-
ordnung des Strafrec«htes, des Strafvollzugs und des
Strafverfahrens müsse end-lich- zur Wirklichkeit werben. Das
völlig- rückständige Ehesclkeidnngsrecht sei schnellstens um«
zugestalten. Die verfassungsmäßig vorgesehene Gleich-
stelluiig der uiiehelichen Kinder sei baldigft zu verwirk-
lichen. Der Zivilprozesji sei unter sozialen Gesichtspunkt-en
neu zu ordnen.«

Dann spratlxs Abg-. Wilhelm Keil über die Steuers-«
frage. Er forderte vor altem, daß- das Erzber eri-f
schte Steuerp rogramm durchgeführt wird. geber
weiteren Anpassung der Reichssteuern müsse die Inan-
spruchnahme der Sach- und Goldwerte wrausgeheu,
Es bleibe nichts anderes übrig-, als dieser Zu.g-riff auf. die-
Verinögsenssubstaiiz. Als jetzt der Parteitag Kenntnis von
der Katastrophe in Oppau erhielt, beschloß1 der Parteis-
vorstand sofort, zur Linderungs der augenblicklichen Not
die Summe von 5000 „46 zu überweisen. Gleichzeitig
wurde eine Sammlung auf dem Parteitag für die Hindert-
bliebenen veranstaltet

Nach längerer Diskussion über die Steuerfragen bac-
gründete Hellmanii-Hamburg einen von ihm eingebrachan-
Antrag, der sich- gegen den dem Reichstag zurzeit M
liegenden Entwurf eines Reichsschulgesetzes wendet-
der zwar die Errichtung weltlicher Schulen sichere, aber-
andererseits gegenüber den Bekenntnisschulen zu weit-Z
Entgegenkommen erkennen lasse. Alsdann begrüßte der
belgisclze Deputierte de Vrouqueres den · .
Die Einigkeit der deutschen Sozialdemokratie werde must
für die belgischen Sozialisten von großer Bedeutung fein.
Die Republik in Deutschland müsse gesichert werden« aber
die belsgischen Arbeiter hätten auch das größte » terrsz
daß. die deutsche Wirtschaft und damit auch die irtschafi
in der Welt gesichert werde. Weiter sprach man über dir
Besoldungsreform, Frauenfragen, Freilassung politischen
Gefangener, Aufhebung der Unabsetzbarkeit der Richtig-e

Kampf egen Bayern.
Der weitere Verlan ger Aussprache brachte als wick-

tigstes Ereignis eine längere Rede des Bür ger meisters
Treu-Nürnberg, der sich- eingehend mit den fKuständert
in Bayern befaßzte Durchs die Politik der Kahr- egierung
sei Bayern neben Ungarn als reaktionärstes Land in (Eurem
verrufen. Es sei eine akute Gefahr für die deutsch-e RepubliK
Diese Gefahr zu beseitigen, sei in erster Linie Aufgabe den
baherischsen Sozialdemokratie, entweder mit oder gegen bei
neue Regierung Redner sch.lof;.: Man tolle sich m München
nicht täuschen, das Maß sei voll bis zum Ueberlaufen, c8
sei Zeit für die Zie-iä;srigierung, nicht zu verhandeln, fort-
dern zu handeln. Die baherische Sozialdemokratie werd-
daiin hinter ihr stehen, denn es gelte die deutsche Repsublis
zu schützen Kommt der Kampf, so wird es ein Kampf sein«
wie triir ihn bisher noch- nicht erlebt haben. Ueber di-
Mittel und Weg-e, wie der Kampf zu führen ist, können wir
hier nich-i sprechen Es stehen uns verschiedene zur Ver-
fügung, auch solche, die im politischen Kampf Irr-O
nie zur Anwendung gekommen sind.

Daraus gab der Vorsitzende Wels eine Erklärung 16.,
in der gesagt wurde: Uns ist es ernst-, und die Vorbei-
reitungeii zum Kampf haben wir getroffen.
Wir haben sie getroffen gemeinsam mit unseren Klasse-r-
genossen in der Gewerkschaftsbewegung und mit
den unabhängigen. Wir gehen dein Kampf
nicht aus dem Wege Wir rüsten uns zu diese-
Krieg·, weil uns eine Wahl nicht bleibt. Die Mas-
nahmen, die wir getroffen haben, machen jede
reaktionäre Regierung, auch für ganz krier
Zeit, zur Unmöglichkeit Wir führen bei
Kainpf, indem wir die Gefahren kennen und
indem wir die Wunden voraussehen, die e!
dem Wirtschaftsleben Deutschlands schlang
kann. —

Abends sprach Scheidemann in einer«öffentliches
Volksversammlung- in der Stadthalle über die politisO
Lage. Aucht er kündigte einen scharfen Kampf gegen M

ein-stirbt
« + Vom Völkerbund.
Jn der Völkerbundsversammlung vom Mittwoch go-

kangte eine Resolution zur sEinnahme, welche die Errichtung
einer nationalen von der türkischen Herrschaft unabhängige-r
armenisschien Heimstitte verlangt. Der norwegische Delo-
gierte Nansen erstattete über die Heimbeförderung der
Kriegsgcfangenen aus Rußlandi Bericht, wobei er erklärt-,
dass es ihm möglich gewesen sei, ungefähr 400000 Kri- s-
gefangene heiniznbcfisrdern Die Vertreter der deutschieiieäv
gierung und der Sowjetregierung hätten in bewundernswesrs
ter Weise zur Lösung« dieser Aufgabe beigetragen und mehr
geleistet, als sie versprochen hätten. Nansen forderte die
Heinibeförderuug der noch zurückgehalten-en Kriegsgefangep
nen. — Der Papst hat eine kurze Botschaft an den Präsi-
denten der Völkerbundsversammlung gerichtet, in der er dsie
im Völkerbund vertretenen Staaten um schnelle und wir-
kungsvolle Hilfe für das unglücklich-e russische Voll
bitt-et -.



Zu der furchtbaren Explosionskataftrophe
zu Oppan bei Ludwigsbafen

wird noch gemeldet, daßl im ganzen zwei Explosionen statt-
fanden, die geradezu entsetzlichen Schaden anrichtetcn. Jn
einem Umkreis von 2———T-3 Stunden ist keine F-ensterl«:"!;«l’lle
ganz geblieben. lDie Detonationen waren bis Karlsruhe
und Frankfurt hörbar. lDas Dorf Opan selbst wurbe völlig
zerstört lDie Zuckerfabrik Fraukenthal hat erheblich ge-
litten, ebenso die Gebäude der Firmen Benz U. Völlrillllcr
und Lange u. Neidig Das Werk Oppau, wo die ExpllOflM
stattfand und das völlig in Trümmer gelegt wurde-- be-
faßte sich mit der Herstellung von Ammoniak nach dein. von
Geheimrat Prof. Haber erfundenen und bei der GefCUlCETUft
zusammen mit Geheinirat Busch ausgeaisbeiieten Verfahrle
Etwa 10 000 Personen waren dabei b-esrl«,-äftik’s,t- Herbei-JU-
führt wurde die Katastrophe anscheinend durch die Ex-
plosion eines Gaskompressors Die Zahl der Toten wird
auf 1000 bis 1200 UNerfanen geschätzt Auf dem Wege nach
Oppau liegen Hunderte von Toten und Hilf-werderlelzteu,
zum Teil grauenhaft verstümmelt Die Schwere des Un-
glücks und seine wirtschaftlich-en Folgen find SUTZCU lllslch
ganz nuübersehbar. Die Wirkung der Explosion war fl)
stark, daskz man zunächst allgemein an ein schweres Erd-
beben dacls;ite, die· Häuser wankten, die Leute stürzten ent-
setzt auf ldie Straßen und sprangen aus den Fenstern,
wodurch- sich viele schwere Verletzungen zuzogeu Allgemein
wird die Katastrophe als eine der sclzswersten bezeichnet-
durch die je die deutsche Industrie heimgesucht wurde.
Nacljs einer weiteren Meldung vermutet man, daß die erste
Explosion in Bau 110 erfolgte, wo-
4000 Zentner Ammoniakfnlfat und Ammoniakscilpetcr
lagerten. Wo ehemals dieser Bau stand-, befindet sielts jetzt
ein etwa 150 Meter langer, 50 Meter- breiter
und 30 Meter tiefer Tricl;iter, der mit Grund-
wasfer gestillt ist und einem kleinen See gleicht. Jn dem
Gebäude waren etwa 800 Arbeiter beschäftigt von
denen kaum einer mit dem Leb-en davongekonrmicn sein
dürfte. Zu den Toten, die im Werk selbst der Explosiou
zum Opfer fielen, kommen die Toten nnd Vertimudetcni, die
durch Einsturz von Häusern und- burch Zplitter getötet
oder-verwundet wurden. Es ist bereits gelungen, Leute,
die bis zu sechs Meter tief verschüttet waren,
vom Tode zu erretten. Die Toten werden an eigenen
Sammelplätzeu zusammengetragen und liegen zu zziininzig
und dreißig nebeneinander Die Leiber sind zuui Teil
furchtbar aufgedunsen, und fast ausnahmslos ist die Haut
der Toten verbo·hlt, so daß die Personal-un meist nur an
Hand der Aussweispapiere festgestellt werden können. Der
Direktor der Anilinfabrik teilt dazu folgendes
mit: »Es ist nunmehr einwaudfrei festgestellt daß die Ex-
plosion in einem Lag-er stattgefunden hat, wo 4000 Zentner
Ammonsulfat und Ammonsulfatxsalpeter lagerten. Bevor
zur Herstellung und (Einlagerung dieses Produktes ge-
schritten wurde, war es sowohl in der Aniinfabrit als auch
anderwärts eingehend untersucht warben, so daß eine
Explosiousgefahr für vollkommen ansgesrl;ilossen galt. Ueber
die näheren Umstände der Entstehung der Explosiiou ist die
Untersuchung im (bange. lDie Zahl der Opfer an Toten und
Berichten ift, da das Unglück in die Zeit des Sel;.ichl«wiechfets
fiel, fehr hiorl;.«

Die Kultur-fraaner und das schwere Unglück.
Da die Unglüeksstätte in dein von den Franzosen

besetzten Gebiete liegt, so befand sich auch ein fraiizdsisclses
Wachkommando in der Sllnilinfabrif, das ebenfalls ein
Opfer der Expslosilon wurde. Ferner lagen auf dem Rhein
zalreihche französische Frachtdampfer, auf denen zahlreiche
Franzosen verwundet wurden. Wie dem »Tag« gemeldet
wird, sperren jetzt weiß-e und farbige Franzosen die Un-
glücksstätte ab, aber an der Hilfsaktion selbst be-
teiligen sich die Vesatzungstruppen nicht.
Ferner wird dem genannten Blatt ausFranksu rt a. M»
Javrnistadt iindNSlJi an uheim gellil"’ldet,» daß dort die
wrtsgrnppen der Declxsnischen Nothilfe sofort nach
Vetanntwerden des ingliicis ihre Nothselferschaften zur
Qilfeleistung angeboteu haben. Die franzdsifrhe
Gesatznngsbehörde hat aber den Einsatz der
Organisation als einer im besetzten Gebiet ver-
botenen Institution abgelehnt!! So etwas bringen eben
nur Franzosen fertig. '

Aus aller Welt
+ Die erste Wiener Juternationale Messe wurde

Sonnabend geschlossen; 200000 Besuch-er waren zu ver-
zeichnen

+ Schwcrer Zuguufall in Norwegen. Ein Sonder-
zug, der Teilnehmer an der Festlichkeit bei Eröffnung der
Dovrebahn süsdwärts brachte und Drontheim um 113A

 

 

Uhr abends verließ, stieß aus unbekannter Ursachte ain
Südende des Nidareid-Tunnels mit einem fahrplmlmäßlgen
Zuge zusammen. Die beiden ersten Wagen des Sonder-
zuges wurden vollkommen zertrümmert Sechs Personen
fanden den Tod. Es sind auch viele Verwundete zu ver-
zeichnen -

Der Streif in Nordfraukreich. Jnfolge des Streits
im Norddepartement hat der Kriegsminister verfügt, daß
bis auf weiteres kein Urlaub nach Roubaix, Tourcoing
und Lannoh gegeben werden dürfe. Dagegen wurden be-
trächtliche Truppenverstärkungen im Streitgebiet vorge-
nommen. — Wie weiter gemeldet wird, lud der Minister-
präsident die Textilindustriellen von Noubaix und Tour-
eoiug ein, in seinem Kabinett vorzusprechen Die Jn-
dustriellen haben bescl;lossen, der Einladung nach-zukommen«
sind aber einstimmig- bei ihrer Ansicht geblieben, daß die
Lohnhierabfetzmig eine gebieterische wirtschaftliche Not-
wendigkeit sei und keinerlei Konzessionen gemacht werden
könnten. Dagegen verpflichteten sich die Arbeitgeber, eine
Organisation ins Leben zu rufen, um eine Herabsetzung
der Lebenskosten durchzuführen Man nimmt an, daß der
Streif bald zu Ende gehen werbe.

Feuersbrünste in Frankreich. Jn Paris brackz
nachts in der Nähe des Bagnolet-Straßenzuges ein
Großseuer aus, das rasch um sich griff. Acht Wohngebäudc
wurden völlig zerstört, viele andere beschädigt Hunderte
von Personen sind obdachlos —- Ebenso brach in der
Kaserne des 22. Fliegerregiments in Baudoncourt
Feuer aus, das infolge Wassermangels schnell um sich griff
und Flugzeuge und Ausrüstungsstiücke im Werte von meh-
reren Millionen Mark zerstörte.

Unwetter in Frankreich. Das Departement Correz
wurde von einem furchtbaren Sturm heimgesucht Mehrere
Brücken wurden weggerissen. Ein Bergrutschi hat einen Teil
der Landstraße zerstört Die Eisenbahnlinie wurde unter-
brachen. Drei Personen werden als verunglückt gemeldeti
Der angerichtete Schaden ist ungeheuer.

——-—-—

Vermischtes.
Männer-, die man nicht heiratet. Jn unserer Zei-

der vielen überzähligen Frauen mußt man sich leider mit
der Tatsache abfinden, daß sehr viele Frauen nicht heiraten
Aber daß es auch Männer gibt, die trotz eifrigsten Strebens
nicht das Eheglück finden können, ist überraschend Unt
doch gibt es »Männer, die man nicht heiratet”. Einer von
ihnen klaglt in einem Blatt sein Los und zählt eine ganze
Reihe von Fällen auf. »Meine Geschichte ist rasch erzähslt,«
schreibt er, »ich bin jetzt 35 Jahre, mindestens zweimal im
Jahre mache ich eine gewaltsame Anstrengung, zu heiraten
aber keine Frau will mich haben. Seit 10 Jahren müht
ich mich so, ohne (Erfolg. Ich bin durchaus nicht häßlich
und in guter Vermögens-lage Aber nicht mir allein gehst
es so, sondern auch einer gangen Muzahll von Freunden
Da ist z B. A-., ein Dreiunddreißigsährigen ein billldhlübschei
Kerl mit schönem Schnurrbart, einem so freien und offenen
Gesicht, wie es nur irgendein Mann haben Bann. All-i
stimmen überein, daß er ein Musterehemann wäre- Er
hat viermal ein-en Antrag gemacht, immer vergebens
Wenn ich die Damen, die ihm einen Korb gegeben. haben,
frage, warum sie das taten, dann bekomme ich die Antwort-
»Ich weiß nicht; er ist nicht vdie Art Mann,«in die sicht- eine
Frau verliebt« Oder: »Er ist zu ernftrf’ Oder,: »Er
sieht aus wie eine Marmorstatue.« V. ist: ein ganz anderer

. Typ. Er ist etwas Bohåmeäliatuy dabei ein rührend guter,
unselbständiger Mensch-- der so recht eine Frau braucht
Er besitzt eine glänzende Unterhaltungs abse, wenn er auch
freilich leicht überlegen wirft. Die ädchen hassen ihn
geradezu; er hat siebenmal angehalten und ist immer ab-
gewiesen worden. Er ist jetzt 30 Jahre. C. verfii t bereits
über 15 Körbex er hält die Ehe für das einzige Glück auf
der Welt, aber er kann dies Glsück nicht erlangen lJlch glaube,
fein Mißerfolg beruht darauf, daß-. er sich stets an ganz junge
Mädchen wendet Du gelingt das Verlosben mit größter
Leichtigkeit aber alle seine Bräute ——— er hat schon elf
im ganzen gehabt -——— geben ihm schließlich den Laufpaß.
Er ist reich, aber mit seinen 27 Jahren hat er bereits die
Gewohnheiten eines "— nggesellen; er macht sehr groß-e
Ansprüche an die To ette der Damen, ist sehr verwdhlnt
und etwas klatsch-haft Das sind alles “Dinge, bie in einer
längeren Brautzeit zu mancherlei Unzuträglichckeitsen führen,
und so ist es ihm noch nie gelungen, aus einem Bräutigam
ein (Ehemann zu werden.-«

Eis !-’:’ ,
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Brockau, den 24. September 1921.

Zum Erntedaukfest.
Und ein ehern blauer Himmel
Schaut herab mit Feueraugen.

Das schien die Losung zu sein für den heutigen Ernte-
fommer. So rafcb, so ungestört und so sauber ist selten
eine Körnerernte heimgebracht worden wie in dem Jahre, .
aber auch je so anstrengend für Mensch und Vieh in der
sengendeu Glut des Hocbfommers. Und mit Dank müssen
wir anerkennen, daß die Brotfrucht reichlicher ausgefallen, als
man besorgte. Aber freilich, wie viel Schaden hat dieser
immer lachende Himmel aneericbiet Wenig Kartoffeln,
wenig Futter, kein Gemüfe, kein Obst, keine Pilze. Viel
schöne Hoffnungen, die der Frühling erweckte, find zu Grabe
getragen. Den jungen Nachwuchs im Walde hat die Sonne
totgeküßt und manch alter Baum wird im Lenz-e nicht mehr
zu neuem Leben erwachen. Alles, was neben dem Brote

zur Nahrung des Volkes gehört und was von der sorgenden
Hausfrau als Wilsitervorrat geborgen wird, ist knapp, sehr
knapp ausgefallen. Dunkle Wolken schweben an dem un-
verwüstlich blauen Herbstbimmel Und doch wollen wir von
Erntedankfest sprechen; sollten wir keinen Grund haben, dem
Herrn zu danken, der unserm Leben bis hierher Kraft ge-
geben? Gedenken wir der Vergangenheit: wäre eine so ge-
ringe Ernte in bie Zeit der Absperrnug im Kriege gefallen,
wir hätten bei der Notwendigkeit unser tapfere? Heer
kräftig zu nähren, den Hunger im Lande gehabt und kein
Mittel zur Abhilfe An dieser Gefahr sind wir durch Gottes
Güte gnädig vorbeigeführt warben. Und denken wir an die
Gegenwart an die furchtbare Hungersnot die in unserem
Nachbarlande Russland Hunderttausende elend verschmachten
läßt, so müssen wir mit Dank uns bewußt werden, um wie
viel besser es uns doch ergangen. Während das Volk dort

. in felbftmörberifcher Verblendung weite Flächen der frucht-

 

baren Erde unbeftellt ließ, haben bei uns sich fleißige Hände
willig und unverdrossen geregt, ein Höchstmaß herauszuholen
aus der heimatlichen Schalle und den Segen des Feldes in
den Scheuern zu bergen. Auch die Befürchtung unser Boden

sei uachgerade erschöpft und ausgelagert, hat sich nicht erfüllt
Es ruht eben in der alten Kultur unserer Heimaterde noch
manche unerschöpfte Kraft und lo Gott will, auch in unserem
Volke, möge ein günstiger Himmel sie werfen zu fröhlichem
Wachstume und Aufwärtsstreben aus dem dunkles-i Erden-
und Zeitenschoße. Wir aber wollen miser Erntedankfest
feiern, dankbar für bas, was uns beschieden, und hoffnungs-
freudig.

cum“.“-0—...—

Die Abgeltung der Anträge von Kriegs-
gefangenen aus Nachzahlung von Löhnung
(Deutsche Militärlöhnimg) und auf Ersatz für bei der Ge-
fangennahme abgenommene Gegenstände ist jetzt, auf Grund
von Vereinbarungen des Reichs-finalizministers mit den Ver-
bänden der Kriegsgefangenen nnd Kriegsteituehiner, endgültig
den Hilssausschiifsen für heimgekehrte Kriegsgefangene über-
tragen, die bei den Landratsämtern, in kreisfreien Städten
bei den Magistraten eingerichtet find. Die Kriegsgefaugeneu-
stellen erledigen nur noch diejenigen Anträge auf Ent-
schädigung für abgeninnmene Gegenstände-, hinsichtlich derer
bis zum 17. August b. Js. das schriftliche Auerkeuntnis des
betreffenden Heimkehrers über den ihm schon bewilligten Be-
trag bei der Kriegsgefangenenftellse oder der Reichszentral-
stelle 'fiir Kriegs- und Zivilgefangene eingegangen ift. Alle
übrigen Anträge der vorher genannten Art werden seit dem
15. August nicht mehr von den Kriegsgefangenenstellen,
sondern nur noch von den Hilfsausschüssen bearbeitet Ehe-
malige Kriegsgefangeiie, die auf ihren bei einer militärischen
Dienststelle (9.lbwickelungsstelleu der Truppeuteile, Inten-
danturen, Kriegsgefangenenstellen) eingebrachten Antrag bis
etwa zum 18. August d. Js. noch kein Geld erhalten hatten,

. werden daher jetzt sofort einen neuen Antrag bei dem für
ihren Wohnort zuständigen Hilfsausschuß stellen müssen,
wenn sie nicht schon auf Grund der im März b. Js. er-
gangen en Bestimmungen der Reichszentralstelle über Löhnungs-
beihilfen einen Antrag beim Hitfsausfchuß gestellt haben
aber ein solcher Antrag für sie von ihrer Vereinigung auf-
genommen unb an den Hilfsausfchuß weiter geleitet ift.
  
 

Das liäilel (bis betriebenes.
Roman von L. Waldbröl.

39] (Nachdruck verboten.)

· ,,Wieviel Stunden schon vergangen sind, seitdem
ich von Vreitbrück ausgebrochen bin, ahne ich nicht!
Jch weiß nur, daß es eine Einigkeit sein muß.
Ich fragte auf dem Vahnhof einen Eingebornen: »Wie weit
ist es bis Bangenhagen? Kann man bas zu Fuß machen?‘
—-— Und er sagte: Jawodl, sehr gut — es ift ja ganz
in der Nähe. Und den Weg können Sie nicht verfehlen.
Es führt nur eine einzige Landstraße über die Heide. —-
Wahrhaftig, er nannte es eine Landstraße —- der Jdiotl«

»Wenn man bas eine Landstraße heißen darf, so
möchte ich wohl wissen, wie ein Knüppeldamm aussieht
Und wenn bas die berühmten landschaftlichen Schönheiten
der Langenhagener Heide sind, von denen du uns so viel
vorgeschwärmt hast, so muß die Wüste Sahara ja gerade-
zu ein Paradies fein.“

Jmmer wieder trocknete er sich Stirn Und Hals.
Es war, als ob er sich völlig in Schweiß auflösen wolle.
Und wenn die bewegliche Schilderung feiner Leiden in
ihrer grotesken Uebertreibung auch ohne Zweifel humo-
ristisch sein sollte, so war es doch dem galligen Unter-
tOU anauhören, Daß er diese Leiden durchaus nicht mit
Humor ertragen hatte.

»Nun ist es ja auch bald überftanben", tröstete ihn
Margarete, bie fich Gewalt antun mußte, um bei seinem
Anblick nicht immer wieder hell auszulachen. Aber da
hatte sie es wieder nicht recht gemacht.

,,Baldl —- baldl —-— Wenn ich bas Wort höre,
habe ich schon genug. -—— Als ich im Verlauf meiner
«Wanderung einen Berg erklommen hatte, gegen ben der
Chimborasso ein Maulwurfshügel fein muß, begegnete
mir ein Mensch. Er sah aus wie ein Schafhirt aber ich
glaube, es muß der verkleidete Gottfeibeiuns gewesen fein.

- Denn jetzt erst verstehe ich bas höhnische Lächeln, mit  

dem er auf meine Frage: ,Wie weit nach nach Laugen-
hagen? Und wo hinaus?‘ antwortete: ‚(Sehen Sie nur
den Hügel — er nannte den Berg wahrhaftig einen
Hügell — hinunter und immer geradeausl Dann werden
Sie bald da fein.‘ Na, den Hügel bin ich ja hinunterge-
gangen und meinte, ich müßte Das Nest nun endlich vor
mir liegen sehen. Aber Profit Mahlzeit! Wüste unb
Steppe ——— soweit bas Auge reichte! Ein Weg, so be-
quem, wie der Weg zum Himmelreich und ein
Sonnenbrand wie unter idem Aequator. Wenn du nur
vor der Abreise dein Haus bestellt hättest! bas war der
einzige Gedanke, dessen mein ansgebranntes Gehirn noch
fähig war. Daneben malte ich mir allenfalls nach aus,
welche Empfindungen bas Herz eines späteren Wanderers
bewegen möchten, wenn er meine von der Sonne ge-
börrten unb gebleichten Gebeine am Wegrande fände.«

»Pfui, Paull Wie unästhetischl« lachte Margarete.
Aber er ließ sich in seiner Schilderung nicht ftören.

»Ganz zuletzt -——— mir ift, als müßte es fchnn vor
Jahren gewesen sein stieß ich wieder auf etwas
Lebendigeg —- auf ein altes Weib, wenn ich mich recht
besinne. Mit dem letzten Rest meiner Krafthauchte ich ihr
die Frage entgegen, wie weit es noch bis Langenhagen sein
könnte. — Und was antwortete bas Scheufal‘? ‚D, Sie
werden es bald geschafft haben, Herrl« — Bald ——— baldl
Begreifst du jetzt, Grete, daß ich bas Wort nicht mehr
hören kann, ohne in Zuckungen zu verfallen? Nein. sage
mir lieber fchannngslos unb rund heraus die nackte,
volle Wahrheitl Du siehst ja, daß ich bereit bin, mich
hier niederzulegen und ‚an fterben. Vorher aber
möchte ich doch gerne noch wissen, wie weit es nun
in Wirklichkeit noch bis zu diesem Langenhagen ist, bas
meine Augen nie mehr sehen werden.-«

»Es ist nicht weiter als eine halbe Stunde —- mein
Wort darauf. Und dann sei ein Mann, Paull —
Herr Arenberg wird, wenn ich ihn recht schön darum
bitte, bie Liebenswürdigkeit haben, deine Handtafche zu
tragen, und ich reiche dir als Stütze meinen Arm. Dann
schleppen wir dich schon bis zum Heidehause.«

»Herr Arenberg ?« fragte Dr. Sommer, indem et

_—

 

 
fich den Anschein gab, als ob er den abseits Stehenden
erst jetzt wahrgenommen hätte.

,,Jawohl, der neue Bewohner des Heidehauses ——
mein gütiger Gastfreund.«

„Sa? Hat bas Heidehaus wieder einen Be-
wohner? — Das ist ja bas erfte, was ich höre!“

»Nun. immerhin weißt du .es Ietzt. —- Aber wenn
du dich durchaus nicht antrafer kannst, wollen wir eine
Tragbahre und eine Matratze herbeischaffen lassen. Es
wird jedenfalls bei den Langenhagenern Sensation
machen, wenn fie dich aus solche Art deinen feierlichen
Einzug halten sehen.« » .

Der junge Mann erhob sicl)«.·· Und er war wenigstens
ehrlich genug, um nicht mit· sYiszneksicht auf die Anwesen-
heit bes Fremden eine Elastizitat zu heucheln, von der
er in Wahrheit sehr weit entfernt war.

„(baten Tag, mein Herr! — Dr. Paul Sommer.“
»Robert Aienberg«, erwiderte der andere die Vorstel-

—-

lung. »Ich hoffe Sie fühlen sich nicht ernstlich un-
wohl. Für jemanden, der bes Wanderns nicht gewöhnt
ist, kann ein Marsch über die Heide während der
beißesten Tageszeit immerhin bedenklich werben”.

»O, ich denke es zu überstehen Zum zweitenmal
allerdings könnte es mir nicht passierenl Das habe ich
mir hoch unb heilig geschworenl«

Margarete fing nun doch an, etwas ungeduldig
zu werden. '

»Mein Gott, wieviel Aufhebens du von diesem
kleinen Nachniitstaggspaziergang machstl Wenn er ein
so großes Opfer für bich bedeutet, hattest du doch ruhig
daheimbleiben könnenl Am Ende bin ich ja kein kleines
Kind mehr, von dem man fürchten muß« daß die Zigeu-
ner es gestohlen haben, wenn es einmal ein paar Stunden
über die Zeit ausbleibt«

„Sa, bas habe ich Sidonie gesagt. Aber sie be-
stand darauf, daß ich führe, nachdem ich die Dummheit
begangen hatte, ihr zu erzählen — -—«. .

Er unterbrach sich mit einem Seitenblick auf Aren-
berg. Margarete aber kam ihm zu Hilfe.

tFortsetzung folgt.)



Ein Rechtsanspruch auf Ersatz des Löhnungsfalls oder Breslau in Anerkennung dieses Umstandes unseren Wunsch,
des durch Fortnahme von Sachen entstandenen Schadens —
besteht nicht. Die Hilfsausschüsse werden, gemäß den oben
erwähnten Vereinbarungen des Reichsfinanztninisterimns mit
den Berbänden der Kriegsgefangeneu und Kriegsteiluehmer,
nach Maßgabe der Mittel, die das Reich den Hilssansschiissen
zur Verfügung stellen kamt, denjenigen durch Löhnungs-
ausfall Usw. Heimkehrern, die sich in wirtschaftlicher Notlage
befinden, eine Beihilfe gewähren können, deren Höhe für den
Einzelnen sich danach richten wird, wieviel er eingebüßt hat
und wie seine wirtschaftliche Lage im Vergleich zu der seiner
Kameraden aus dem Bezirke des Hilfsausschusses, die gleich-
falls Anträge gestellt haben, zu beurteilen ist. Ta nur ein
bestimmter Betrag jedem Hilfsansichuß zur Verfügung steht,
schädigt jeder Heitnkeh-er, der unberechtigte Ansprüche stellt,
seine noch bediirftigeren Kameraden

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß die
Neuregelung nur die Forderungen auf Ersatz des Ausfalls
an deutscher Militärlöhnuug betrifft. Die Forderungen
wegen der Sauitäterlöhuung, der At-l-,i-:-itslöhuuug, der Flucht-
kosten, sowie die Anträge auf SBerabfnlgnng von Trauringen
werden nach wie vor durch die Kriegsgefangenextstellen erledigt.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung.
Auf Dienstag, den 27. September, nachmittags 4 Uhr,

ist eine Sitzung der Gemeindevertretung im Sitzungssaal des
Rathauses anberaumt, in welcher über die in der nach-
stehenden Tagesordnung verzeichneten Gegenstände beraten
bezw. beschlossen werden soll.

Tagesordnung:
1. Wahl eines Schiedsmann-Stellvertreters.
2. Antrag Grande auf Erhöhung der Beihilfe für die hiesige

Seht-vesternstation.
3. Bewilligung von Reparatureu an der Mittelschule.
4. Lustöarkeitssteuer-Neuregelrmg
5. Umgemeindung des Sirtlitngsgetändes und Beschluß-

fassung über Trangg der öffentlichen Lasten gemäß
dem Axtsiedlungsgesetz
Erhöhung der Gemeindeversicherungen.

. Verschiedenes.

Sport am Sonntag.
Am Sonnabend, den 24 September, nachmiltags 4 Uhr,

spielt Sturms 1.Schiilermannschaft gegen die gleiche von
A. T. V. auf dem Sportplatz in Benkivitz.

Am Sonntag, den 25. September, spielt nur die dritte
Bezirksnianuschaft des Sturm gegen 09 vormittags 10 Uhr
in Benktvitz. Nachmittag ist Spielverbot, da 830 Uhr auf
dem Schlesier-Sportplatz, Kürassierstraße, ein Repräsentativ-
spiel der Verbandsmamischaft Bezirk Mittelschlesien zum
Austrag kommt. Hdl.

N
O

* lTheaterziigeJ Der Breslaner Magistrat (Verkehrs-
amt) schreibt uns: Zur Sicherung des Weiterbestmides des
Stadttheaters haben wir bei der Elsenbahndirektion Breslau
den dringlicher-. Antrag gestrllt, allwöchentlich mehrmals
Theaterziige von den umliegenden Städien im Umkreise von
100 Kilometern möglichst zu ertnäszixften Preisen verkehren
zu lassen, istamentlieh hart, wo zurzeit keine Abendverbindung
mit Breslau zum Besuche des Theaters und zur Riickfahrt
am selben Abend besteht Wir haben in dem drin-glichen

Antrage darauf hingewiesen, daß es sich hier um eine Frage
von größter Bedeutung fiir Breslau, Schlefien wie überhaupt
für das Deutschtum und die deutsche Kultur im Osten und
für die Pflege der Musik im besonderen handelt und haben
die Erwartung ausgesprochen, daß die Eisenbahudireltion

 

der sich mit den Wünschen der umliegenden Städte und ihrer
Bewohner begegnet, erfiillen wird. tBrorkau, flattern, sowie
die Richtung Carlsmarkt-Oppeln und Brieg-Oppelu haben
diese Verbindung schon seit langem in den Zügen 11.00,
1135 und 1145 Uhr. D. Sieb.)

1- lStandesamtliche Nachrichteii.! Ja der Berichte-
periode wurden 2 Geburteu angemeldet —- Sterbefälle:
Klara Spielvogel, 3 Mon. alt, Groß Tfchansch Heinz Habura,
4 Mon. alt, Brockau Stelltoerksmeister Wil elm Schneider,
58 Jahre 10 Mon.alt, sBrocfau. — Ausgebote: Albert
Hacke, Schmied und Ebiarta Weiß, ohne Beruf, beide in Brockau

* f.‘ ur Frage der Aufeinandeng nach den Ver-
einigten, Immean wish vom Resehstmrndernsxgkgsttxrtt mit-

geteilt: Trifft Tier strengen
EinreifexkDrin-ieilt-est ist die (befristeter: her (ineri’ferrianhnih

nicht leicht. Bei der Visatsiiagung sind, wenn niiigli‘h, der
amerikanischeu Piifzstelle ist Berlin notariell beglaubigte Briefe
oder Doktrin-Eine von Bitt-gern der Vereiuigten Sirt-treu vor-
anlegen. Diese flimmert“ werden in allen Fällen gis-fordert,
in denen der Antragsteller Verwandte oder Bekannte in den
Vereiniguer Staaten besitzt-. Jedenfalls sei jedem, der fis-h
mit dem Gedanken der SBlufswanbernnextitiigzt, geraten, sich
zuvor schriftlich oder mündlich bei der Zweigftelle des Reichs-
wanderungsaints in Breslau, Kaiser Wilheln«i-Plotz 20,
kostet-ilos Skluskunft einzuholen

" lDeutfrhe Demutratifihe Partei.] Für IMontag,
den 26. September, abends 8 Uhr,
gruppe zu einer Mitgliederversammlung nach Weigelt’s Gast-
haus ein. Bericht und Aussprache beschäftigen sich mit der
augenblicklichen verwickelten politischen Lage und mit Gehalts-
forderungen. Daher wird um recht zahlreichen Besuch ge-
beten. Gäste sind willkommen.

"' sSthlußtage des Preiskegelns bei Hielschcr.] Das
Rennen geht zu Ende. Wahrscheinlich werden wir am
kommenden Sonntag die Preise verteilen können, wo selbst
am letzten Tage der beste Regler die Gans erhält. Jeder
muß es noch mal versuchen, ‘

‚vy 5 « v-v“ « '. , . '‚OC , . » ·’««. .«-«
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o ni es zählt nicht die beste
Lage, sondern es werden bei der Preisverteilung die 4 besten
Lagert aus der gesamten Lagenzahl, welche jeder einzelne
gekegelt hat, bewertet und die Gesamtzahl der 4 besten Lageu
plaziert den Regler in bie Preise.

* [fern-h. Jugend-und Juugmäuuervereiu »St. Georgq
Heute-, Sonnabend, den 24. September-, abends 7 Uhr-, Generalpron
— “Morgen, Sonntag, abends pünktlich 7 Uhr Einfiihrungsseier des neuen
Herrn Profes. Voüzähliges Erscheinen ist Ehrensache. Die Verband-I-
liederblicher sind mitzubringen.

* sTuruvcrcin Friesen.s Die Vorstandsmitglieder werden ge-
beten an: Zenntag, beu 2b. September, vormittags 11 Uhr sich zu einer
Besprechutg in der Wohnung des Kasseuwarts cinzufindctr

* [1. Brockauer Kraftsvortverein »Siegfried 1914“.|
Sonntag, vormittags 9——12 Uhr f„*eichtathletif im Volk-spart Des be-
vorstehenden Waldlaufes wegen ist rege Beteiligung erwünscht.

i- {1. Brockauer Radsahrerverein 1911 e. V.1 Sonntag,
den 25. September-, nachmittags 2 Uhr Trauung auf der 65 km Strecke.
Abfahrt vom km 7 Groß Tschaufch. Alle übrigen Mitglieder fahren zur
gleichen Zeit nach Weidenhof. Labfahrt vom Hielscher (harten. Abends
8 Uhr gemütliches: Beisammcnsein im VereinslokaL

* IS. (S. .,Sturm 1916« Brvckau."f Wocheuprograunn für
die Zeit vom 26. September bis 1.0ltober: Donnerstag, abends
9 Uhr Vorstandssitzung Pflicht der Spielführer ist es ebenfalls zu er-
scheinen. Freitag, abends 8 Uhr, Mannschaftsabeud für Junioren, um
9 Uhr Manuschaftsabend für Seuioren. Um IX29 Uhr· Zusammenkuuft
des Spielausschusses. — Die Traiuittgstagc auf bem Sportplab in
Beukwitz sind wie folgt angesetzt:

Montag von 3 bis 4Uhr Schülermanufchaften,
» » 4 bis 7 Uhr alte Herrentuatmschaft.

Dienstag « 5 bis 7 Uhr Bezirksu:annschaften,
» » 5 bis 7 Uhr Faufiball,

Freitag » 5 bis 6 Uhr Schülermannschaften,
» » 6 bis 7 llhr Jugeudumnnschaften,
» » 5 bis 7 Uhr Faustball.

ladet die hiesige Orts-z
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* sGewerkschaft deutscher Eifeubahuer, Fachgruppe der
Fahrbeamtcn. Am Dienstag, den 27. September, abends 7Uhr
findet bei Herrn Hielscher im Zimmer 3 die fällige Monatsverfammlung
statt. Die Tagesordnung ist sehr wichtig, wird in der Versammlung
bekannt gegeben. Die Kollegen-Mitglieder werden dringend gebeten voll-
zählig zu erscheinen, da verschiedene Anträge erledigt werden müssen.

* lBuud deutscher Bodenreformcr.l Am “Dienstag, den
27. September, abends 8—Uhr, findet im Genossenschaftsrestaurant
(Stil. Saal) eine Mitgliederversammluug der hiesigen Qrtsaruppe statt.
Zahlt-richt! Beteiligung ist hinsichtlich des vom 28. September bis
2. Oktober in Breslau stattfindeuden schlesifchen Heimftiitten- und Bundes-
tages sehr erwünscht.

* [14. Stiftungsfcft des M.-.-.GV »Frobiiuu«.] Der
Verein beehrt sich auf fein am Sonntag, den 2. Oktober d. Js.," statt-
findendes Stiftungsfest in Hielschers Etabltffemeut hinzuweisen. Die
“Ächtung, welche derselbe in den weitesten streifen genießt, wird auch
wiederum der Anfporn sein, feinen werten Gästen nnd den Verehrern

deutschen Etliiinneisgesanges einen heiteren, geuußrrichen Abend zu
biet-eu. Immer bereit, wo er- gilt auch attszerhcilb der eigenen Grenzen
ein Feli- oerfchöneu zu helfen, hoffen wir nicht fehl zu gehen, wenn wir
erwarten, daß auch unsere Veranstaltung durch einen allseitig regen

Besuch die entsprechende Beachtung erfährt. Auszer dein gefanglichen
Teile, den der Dirigeut Herr Mitteistädt bisher immer bei ähnlichen
Auläsfeu in ausgezeichneter Weise zu leiten verstand und der auch dieses
EDLal feine Wirkung nicht zu verfehlen Verspricht, ficht das Programm
noch Theateraufführistng und Tanz vor. Das Theaterftück ist besonders
ausgewählt und für Brocken vollkommen neu, wird auch ein in dieser
Beziehung etwas anspiuchsvolles Publikuin aus feine Rechnung kommen
lassen. Ein in Aussicht genomtnenes Preistegeln und Schießeu wird

Interessenten hierfür l5)i«-legtsnl)rit geben ihr-: lsjeschicklichkeit zu messen und
neben dem bereits erwähnten Tanz eine willkommene Abwechselung
bieten. Das Fett nimmt um 4 Uhr uachmittags seinen Anfang.
sbrograinme sind im Vorverkauf zum Preise von 1,75 Mark bei den
Vert-insmitgliedern zu haben. Der Kassenvreis beträgt 2,50 Mark; für
Tauzabzeichen zahlen Herren 3 unt- Damen 2Mark. Kinder unter
14 Jahren bleiben vom Zutritt ausgeschlossen.

* sKunftdiingnng und Ernteerträge.] Erwiefeuermaßen
hatte unsere Landwirtschaft die Ernterrträge in den letzten 50 Jahren
vor dem Kriege verdoppelt, was hauptsächlich der Anwendung künstlicher
Düngemittel zuzuschreiben ist. Leider gingen diese Erträge während
des Krieges um mehr als 400/o zurück. Seht, wo Düngemittel wieder
erhältlich, sollte kein Landwirt versäumen, nach Möglichkeit wieder reich-
liche Volldüugungrn auznweudeu. Da der Herbst für eine Thomasmehls
düugung auf Feld und Wiesen die beste Zeit ist, so soll man Thomas-
mehl ietzt schon streuen. —-

Katholischer Gotteshäcnst in Brockau.
Sonntag, den 25. September.

Vorm. 7 Uhr: HI. Messe. 91X4 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 21/2 Uhr: Hl. Segen.

Evangelifcher Gottcsdienft in Brockatr
Sonntag, den 25. September (18. n.Trinitatis).

Vorm. 972 Uhr: Hauptgottesdienst, anschließend Beichte Und
Abendmahlsfeier. Pastor Menzke..

Vorm.103-4Uhr: Tausen. 111X4 Uhr: Jugendgvttesdienst.
Freie euangelifche Gemeinde Brockau, (Güntherstr. 21.)

Sonntag, den 25. September
Morgenaadarht Prediger Kuwatsch

Vorm.1.thr: Sonntagschule .
Nachm. 3 Uhr: Jugendbund für junge Männer und Mädchen.
Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag für jedermann.

. Prediger Kuwatsch

Bekanutmachnug.
Laut Beschluß der Gemeindevertretung findet eine amt-

liche s153nhnungfsaufnahnte ftatt. Die Aufnehtner sind mit
einem Ausweis versehen. Es wird gebeten, ihnen jede Unter-
stützung zu gewähren und ihre Fragen zu beantworten.
Vor allem empfiehlt es sich, die Angaben über die Friedens-
miete ber Wohnungen aus den Jahren 1914 und die Miet-
quittungsbücher bereit zu halten.

Jn nächster Zeit werden Heydebrand-, Haupt- und Schul-
straße aufgenommen werben.

Vrockau, den 21. September 1921.

Der Gemeindevorsteher.
Dr. Pause.

Vorm. 9 Uhr:

 

 

Staditlteatew Der Rosenkaoaliern
Die »Nosenkavalirr«-Ausführungen der Breslauet Oper haben

immer durch ihre trefflich-ou Nesenungen und (um. den Lebenden

Gerechtigkeit widerfahren zu (offen!) nicht zum wenigsten auch durch ihre
Inszenierungen gcglcinzt. Die gestrige Eins und Ausführung des »Rosen-
tabalier“ ragte darin besonders hervor. Atsstelle von Fri. Zuska sang
dieses Mal Frau Fortn er: Halbae rth die Frldmarsthallitr Darstellerisch
wollte man ihr den Abtrittaus dem Liebeslebeu jener Zeit, d. h. die
alte Frau, nicht glauben, wenn nicht ihre ausopfernde Entsagung
überzeugt hätte. Stimmlich bot ihr prachtvolle-s Organ, das sich recht
vorteilhaft mit dem dunklen Mezzo ihres Kavaliers mischte, herrliches.
Diesen stellte schmuck und temperamentvoll Marga Danuenberg. Wie
auch ihr liebreizendes Dirudl jeden anderen als nur den liebesvollen
Baron Ochs auf Letchenau entzückt hätte. Zur Vervollkommnung dieser
Vorzüge lieferte ihr wundervoller Mezzosopran das Spiegelbild jeder
ihrer seelischcu Empfindungen. Der ausgeblasene Baron Ochs auf Lerchenau
Julius Wilhelmis kann sich würdig neben seine beste Leistung den
Sir Falstaff reiben. Dein Neugeadelteu Herrn von Faniual hatte Karl
Rudow auf des Spielleiters Anregung oder auch aus eigener Initiative
einige Semester Knigges Umgangsformen angedeihen lassen. Sein
Töchterchen Sophie (Marianne Reiler) verfügte nicht nur über
rübrcnde Anmut, fsudcru ihr feines Stimmchen auch über eine selten
gehörte Höhe. Das Jatriganteupaar fand in Haus Falter und Hilbegard
Gajewska würdig-e Vertreter. Für die italienische Kantate konnte
man keinen besseren als Adolf Dimanos Tenor finden, die ich für
feine bisher beste Leistung halte. Auch HannsHauschildsBusso fiel be-
sonders in der Rotte des Haushosmetsters angenehm auf; als Wirt
hatte seine Stimme Mühe sich durchzuringeir Herbert Taubertp
Notar und vor allem fein Polizeitommissar sowie die übrige Beschung
boten achtbares. Nichards Strauß’ sBartitur befand sich unter Dr. Ernst
Praetorius umsichtiger Stabilihrung in besterHand während Dr. Lothar
Wallerfteins Spielleitung das Seinige zum Erfolg dieser Aufftlhrung
tat. Der Beifall des gutkesuchten Hauses ließ dann auch nichts zu
wünschen übrig. « jk.

Stadtiheatrr. Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr »Aida«
mit den Damen: Dörroald, Gaja-obla. SJiiuhineivlliin‘ief.) und
den Herren: Abendroth, Challisxz Kith Taubert. Musikalisch-Z
Leitung: Operndirekmr Julius-« Prüwer, (Spielleitung:
Dr. Georg Panlr). -—-- Morgen, Sonntag, wird nachmittags
um 3 Uhr »Der Freischiltz« (klcine Pause) nnd abends um
71/2 Uhr »La Traviata« geatzt-ern

Vereinigte Theater Breslaw Am Sonnabend und
Sonntag geht im Lobetheater in Abänderung des Spiel-
planes Hebbels Tragödie »Kriemhilds Rache« in der Be-
setzung der Erstaufführung und der Jnszeuierung des Direktors
Paul Barnay in Szene. Die Proben zur Uraufführung
von Brnno Franks Drama »Das Weib aus dem Tiere«
nehmen ihren Fortgang Der Dichter trifft am Sonntag in
Breslau ein und wohnt den letzten Proben bei. —- Jin
Thaliatheater wird heute, Sonnabend die Posse ,,Bummel-
studenten« gegeben. Die Vorstellung findet morgen, Sonntag,
ihre 25. Wiederholung  

 

     

 

«: _ » ". « Wert
« « Arke-»

‘f its-. W ,.- wes-Hatt

DIE Hi Am 23. September, fruh 31/2 Unr,
««—’ ""‘ entschllef sanft nach langem, schweren,

mit großer Geduld ertragenem Leiden
unser inniggeliebter, herzensguter und
trcusorgender Vater, schwiegen-Ren
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, der

Rangicrmeister

Sees-bar- ecker
im Alter von bot/2 Jahren.

Bro ckau, Arnsdorf, Liegnitz,
24. September 1921.

Im tiefsten Schmerz:

Selma Davids-s gab. Becker
als Tochter,

Fvitz Bett-ker- als Sohn,
Georg Bands-Si alsSchwiegersohn.

 

   

 

 

  

     

 

’: Die Beerdigung findet Montag, den ‑‑
26. September, nachm. 3 Uhr vom Traucr—
haus, Gii'ntliersstraßo 3, aus statt.

·T—-·. «- s» ist-kir- ;;1 - ever steigtit IT
".«»««-7«--;« »Es-JO- «.«’--««·««-.;«S·J··i·«-«i·«:.-zIII-I -'-‘.'‚e«1":‘{-i:=‘ "E.-«,’·««.-’««-::.I-·i .«..».s..-k..«,·;-»T.,. s-

{i er us . .. LE- « ‚am triebe-reisefertig »Ist-Eike-
—- seriki-,s-».. ,.«.x «-

i«« « TM Its ä”sie il ererbt r. te biete
ist in der Zeit vom 2. bis 8. Oktober vorm.
von 9 Uhr ab in meiner Wohnung Breslauer-
strasze 5lll, zu befohlen, andernfalls ist das
Pachtverhältnis als gelöst zu betrachten. Ab
1. Oktober find pro qm 1F Pfg. zu zahlen.

W. Kenschke, Verwalter

Zur Rübenernte
werden Frauen von Montag,
den 26. September ab, eingestellt

Domininm«.«-»Brockau.

. ' , «

V Eise-. ss-I.,...·« »
: ,·« , I«.·.s-.-. Ipz .21“ . I"'.’"‘f'.’- ,. ,-

« Ä s- U··:.k-!d·ks«r«q « :- Q F .. . si-
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Nach schwerem Leiden verschied am
21. September

Herr Stellwerkmeister

Wilhelm Schneider
im Alter von 54 Jahreu.

« Er war cinlieberKamerad, dessen Au-
denken wir stets in Ehren halten werden.

Brockau, den 23. September 1921.
Der Vorstand.

’ « .·-«.«- . “
« «. «-·» ) . «
«F«;-«,««.R kcgzt . ’-'-- , ".v ' -

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Losen Ihnen schwer ran, kommen Sie zu mir.

Mgaäiiibwrr Warst-Hase aus-sauste 4.

be tret-irrt tritt lett eine
MKRM ERSTEN Seminel

Pfaunruchen sowie Rachen, Kaiser-, Teegebäck
empfiehlt

G-Hätte-i,Genosseuseiiastssbaolroroi
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"l « IIexk-

hat abzugeben

Gaswerk Brockau. A.-G.

w THE . ad YILJ ..-J-: -»,-(:·«.



Sonntan nachm 31/2 Uhr:
Der Freifchiitz.
abends 71/2 Uhr:
La Traviata.

Montag 71,1’211111: Vereinsvorst.
Zar nnd Zimmermann.

Diensten 71/21151: Carmen.
Mittwoch 71/2 Uhr:
Die Fledermaus.

Lohe-Theater
Sonnabend und Sonntag,

abends 71/2 Uhr:
Kriemhilds Rache.
Montag 71/21161:

Bühnenvolksbnnd ‘J‘r. 691——1380

Der gehörnte Siegfried.
Darauf: Siegfricds Tod.

Diesistag 71/2 Uhr:
Urau i’fii h ru ng

 

Das Weib auf dem Tiere.:
Mittwoch und Donnerstag:
Das Weib auf dem Tiere.

Tuscier-Theater
Sonnabend nnd Sonntag

abends 71/2 Uhr:
Die Bummelftndenten.

Montag 71/211b1:
Eistautfiilirung«

D.Mann ohnVergangenheit
Dienstag nnd folgende Taae,

abends 71/1 Uhr-
DMannohnVergangenheit

 

 

Schauspielhaus.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Hoheit tanzt Walzer.
Sonntag und täglich:

Dassmllandweibchen

1'1- ......

      

      

   

 

Abends 71/2 Uhu

Georg Bauer
Hunnnist 11. Jinprovifator ·«

Max Grix-
Grigvry-Truppe J.:«

‚f? Jkaiischks siikmiisifpisik

L Stavrtdes Dickftetn ..:«;
» Modiini Tanze

Duette Peltini Castw

Theatern Isi-

   

2 van Beiden
Tanzspieli auf RoltfchulJ.

;;— Kremolina -
und Geerarras ,

’ :Zi.-iifatioiielle1« tssyinnastibAU s

Strakeis .‚
Liszt-« Dumm-11‘ sibli isclns Ziuergspikc ,

Fred Stieger
in feinem Alt «

,,DersJ)ieifte1geiger«

Zion-neun Musik« Akt

La Berat
Illusion Lichttanzerin

Dreher-s
Atpctifpiele

4 Facoris
Daineil-Trapez:Alt

Tabeon
Zmbukiinstlu

« .

. . -_

c-. g-,

“ x

Viktoria-Theater.
Täglich

2 Vorstellungen
F« 5 und 8 Uhr

 

Sonntags ab 3 Uhr
3-Stunden—Programm ‚x51:

Theater“

WAR- Schau
Film- "1 
 

Texthücher
sind in E. Dodeck's
Buchhdlg. zu haben.

Nur 52.9- M.
kostet lLage beste,
weiche, glanzreiche

Winterftrickwolle
in schwarz, grau und

lederfarben.

Enorm haltbar.
Richard Rother
Breslau,Friedrichftr.23

Eckhaus
Zimmetstraße.

 

 

.1 Lichtspielhaus.

 

OWOWOOO

Geschäfte-Eröffnung.
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen, daß

ich mit dem heutigen Tage eine

Fahrraihaniluug
mit fachmännischer Reparaturwertftatt im Haufe

Haufeldstraße 12
(Eingang Bahnhofstraße)

eröffnet habe. Ich halte mich zur Ausführung aller ins Fach fchlagenden
a Arbeiten bestens empfohlen, fichere prompte Bedienung und
i Ausführung zu und bitte um gütigen Zuspruch.
1 Hochachtend

Rlehard Krause.
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 H‘" VII-längs überall

? Semvßehuhputz
i Terpentinwarc O .
; (hemWerhe Lublzynlkl “91A(1ßorlln-Llchtenbarg f

  
   
 
 

Tun merk »Die- endlich hebe Matt-,
FUJI? Ib‘asdziqg WITH-Ellm3 Haus/

’äonnahenb, den 24 September Sonntag, den 25. September "" ..
600—1000 zoo- 1000

Nur für Erwachsene!!
V 9 “

»Dauert und 11111 Liebhaber
Der große Schlagerfilm der Ufa

2000 m in 5 Doppelukten 2000 111
mit Greie Freund und Felix Busch.

‚Die Million-entwaan
Schiuank in 2 Akten mit dem beliebten Arnold Stiel.

Etablifsement 5,11111 Volksgarten
Sonntag, den 25. September:

Tanz - Vergnügen
Musik: »Lyra«.

Mendes Ball-Haus
Sonntag. den 25. September:

 

Denn erstens wäscht es
wundervoll, zweitens
schont und erhält es die
Wäsche," und dritten:
spart es Arbeit, Seife und

Kohlen.

 

 

ist das beste selbsttätige

Waschmittel!

Überall erhältlich

nur in Originalfadmng,
niemals lose.

 

Alleinlge Hersteller:

HENKEL O (SIE.
umwunden-E
 

 

   

   

   
    
 

Vornehme Vornehme —— ‑‑‑‑‑ _
Wiener Wiener Gardinen!

' - d A e «
Ballmusskl « « Ballmusski r Fxte u man

 

verkauft zu allbekannt
billigsten Preisen

Maria Leder,
15 Sächs.Gardink-SpezHandlg.

s811611111 “113‘135“
Luifenplatz l4 l,

Kein Laden.

Aus reiner Jute

Säcke .
Strolpfäcke

empfiehlt W. Meng,
Breslau l, Kätzel Oble 9111.

Apotijärer

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Tanmv Weigelt’s Etabliffement.
Sonntag, den 25. September:

Grases gseinlesefefl
. Tanzvergniigen O

Einpfehle meinen Saal zu Vereinsfeftlichkeiten

Es ladet ergebenft ein Gustav Weigelt.

Schuhwaren - Speälilalgeschäftiwer Möbel kauft,
.

K a n s ar a’oerfsäume nicht die günstige

6:
O
s-
O-
9
z:
D
o  
 

 

 

  

 

   

   

 

 

S Höfchenstr.61| — Gelegenheit —- ..
Telsznggw eouzpn 7ten. Küche 550.—, Mauer

s 11 h “er: schre- get-:po ier e er 1 o .-
c u waren toniplette englische Bettstellen, Tisch belondsstarkeFmUelsp

in jeder Ausführung 9l)chlkattth(lc:eE äö) ZFögeh äoinglittses Mr Tropfen mit Tab-
«— . . O) a z 1 e ei pei e «F.I.-ieiswert ui: leelll‘eöcimm 45%(äbgd1reibtiid1e600 850 letten. Flasche mit

Mk. verkauft »

l· zsc II J. Botta, Breslau, Berg- Starke H Ezo Msrks
.1“ ngOßer Auswshlsl .mannftraße 5, (Odertorbhf.). *en‘iiirääuin

‚Alleinveikauf in}: · Mk au«Freie Lagerung bis zur Abnahme. Sie nur mit

1 Dr. med. Lofflers Museum
. . s itenGesundheitsstlefel _ _ G e | d _ _ » mm}???

Achten Sie auf Firma. Stirnbinden
von 100—-30000 Mk. zlåk sligsireitung

' . aller Akt- erhalten folv. Leute srd at m. d s
Kiudclwagt elegö UEZ Anf. jedes Standes durch Dogpcmst

neu U.kiebt(1Uch 0-1 0 k- 0"- « N. Rauh Sanitätsnaus
Gebett Betten von 200 Mk. an Paul L u b 3.0 h1 BBI‘lIII: „Niedico“
b- Wolko, 5810311111, Lissmck bteghtz’ Scluldhornstr. 72 Nürnberg 220‘ RaionnennraßeMs

ftraße11.BeiKaufReifevergüt· Anfmgen Marien beifiig Preisiiste franko 
 

 

Bettnassen
Befreiung sofort. Alter u. Ge-
schlecht angeben Auskunft um-

sonst. Verf. fanit. Art.
Gg. Englbrecht,

Münchouc24,Kapuzinerstr.9.

verkauft EIN-ess- Garten-Gute Milchziege mm, 5_
Gut erhaltene, gebrauchte

Kleidungsstücke für Damen
Gr.42, zu verkaufen. Zu ertrag. in der Exped. d. Ztg.

  
  

RennbahnBreslauSiid
Sonntag.den25.5eptember‚nachm.11/2Uhr

GroSS.Galopp-Rennen
7 Rennen mit Toialisatorhetrieb
Alleinig.Bihett-Vorverk;VerkehrsbüroBarasch
Vorwetten, auch Ritt- undßchiebewettem
nimmt am die öffentl. Wettannahmestelle:

Neue Schweidnitzerstraße 6, l.
Eisenbahnverkehr an den vorgenannten Tagen:

Hauptbahnhof ab 100 Rennbahn an 113
Rennbahn ab 520 Hauptbahnhof an 536

Die Züge von Gnadenfrei 153 Hauptbahnhof und ab
Breslau 60o halten am Rennplatz.

Auto-Omnibusse fahren von 12 Uhr mittags vom
Restaurant Südpark nach dem Rennplatz für den Preis

von 5 Mark pro Person.

Greises hiiitiiingniigni
der

Weichensteller, Bahnwärter und
der Anwärter, Ortsgr. Brockan »

am Sonnabend den 1. Oktober
in Hirn-ther Volksgarten

»O bestehend-is

Dhenter VortrageSnnlpoftTnnz
Einlaß o Uhr Beginn 6 Uhr
Eintritt: Herr 3 Mari, Dame 2 Mark

Um giiiigen Zufpruch bittet Der Festausschuß.

7 ätiitungßiefi
Krafijpokwcrkiu ,,Siegf:sied 1914«

am Sonnabend, den l. Oktober
in Mendeks Ballhaus, Brockau

beftehend in

G Box- und Ringkämpfen O

 

Gruppcnbildeni —- Saalpoft ::
Vnrrlofung — Preisfchiefzen ::
«iTleurer DE: Tanz
Cinlafz 4 Uhr -——— Beginn 51X2Uzhr

Eintrittskarten im Vomerkanf fiir Damen 2 Mark,
für Herren 3 Mark, an der Kasse 50 Pfennig mehr.
Vorverkaufsftellenin MendesRestaurantub SchivartzäMüller
Um gütigen Zuspruch bittet Der Festausschuß.
 

 

l Indusme
MÖbe»Ein Co B-esmu
““naVcßla L0betieeclier

Guöt Gedzegene

Wohnungs—

Einrichtungen

z'n großer Auswahl sehr preiswert:
    
 

Empfehle mich als

Schneider-in ins Haus
für Damen- und Kindergarderobe.

Angebote unter A 100 an die Geffchäfisftelle der ,,Brock. Ztg..“

Ein ehrliches 1111111111 Miit-en
per 15 1(). zu 2 Kindern kann sich melden bei

FleischermeisterThaler, Gartenstraße 7=
Eisenbahner sucht M—“mit voller Kast
bald oder später Logis Zusch1iftenerbeten
— unterR 15_ an die Geschäftsstelle der Zeitung. —-

Einew„„.„„eSe|dentrlkotjacke
und eine Straußenfeder-Halskrause zu ver-

 

  keUkOe-..»»3Y.Q»He-IF skepxpeklkpipi sei-Leitung-—
Tabletten 15 Mark» .'-_- . ‚L.

 

Wir s u oh e n Radfahrer
überall, auch ausdem kleinsten Orte, ganz gleich welchen
Be1ufs, zum gelegentlichen Vert1ieb vonprimaFahrrad—
Gummireifen ausNaturgummi (kei11E1satz) u vonFahr-
1adern mit unser(Jr seit 25Jal1r111 weltberühmten Marke
Edelweiß wovon schon etwa 200000 Stückin derganzen
Welt laufen. Riesengroß istjetzt überall derBedarfund
unsere Preise sind sehrniedrig. sodaß Sie mitwenigMühe
viel Geld nebenbei verdienen können. Verlangen Sie noch
heute die neuesten Preise. Kein Kaufzwang. Paul Decker
G. m. b. H., Komm.-Ges, kurze, weltbekannte Adresse:

Edelweiss-Decker
Deutsch-Wartenberg III-. 66-12 (Sehlesien)  

 


